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IWechsel
DerJahrtausendwechsel istwie jeder
Wechseleinedoppelgesichtige
Angelegenheit,sozusagenetwas,was
sichzwischenetwasvollzieht.Meistens
sindwirinderLage,das davor unddas
dahinterliegendeEtwaszudefinieren,
nurderWechselselbstbleibtseltsam
unscharf.
AllerdingsistesunsMenschen
inBezugaufdasMilleniumgelungen,
eineneigentlichnurindirekt
problematischenundeigentlich nur
willkürlichen Umstandzum Y2k-
Problemwerdenzu lassen,das
weltweitdroht, zuStörungender
Gesellschaftssystemeindenersten
Tagen desneuenJahrtausends zu
führen.Nur indirektproblematischund
willkürlichdeshalb, weilunsereArtder
Zeitrechnungaußerhalbihres
Axiomssystemsin einem eher
beliebigenZusammenhangmit den
VorgängeninderNatursteht.
Insofernkorreliertderputzig-niedliche
Ausstellungstitel„Jahr1000füßler“;
dieser TitelfürunserVorhaben sollte
gleichermaßensprechend wie
nichtssagendsein.

IIPotential
ZurKonzeptiondiesesAusstellungs-
projektesführteeineFrage,die von
ZeitzuZeitimWechselderZeitläufe
aufgeworfen wordenistundje
unterschiedlicheAntwortenerbrachthat:
WelchesPotential hältein Kunstwerk
vor,dasinanderen zeitlichenund
gesellschaftlichenUmständenentstand,
unddasheutezuerstund zumeistnoch
unter demAspekteinerästhetischen
AnreicherungundinWertkategorien
wahrgenommenwird?
Wasentsteht,wenn man diese Kunst-
werke mittelbarübereine zeitge-
nössischeBearbeitungin Frage stellt,
ihrerEinzigartigkeitberaubt,sozusagen
demWahren-Guten-Schönendas
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Waren-Gute-Schön?entgegenstemmt?
ImGrundeein kunst-oder kultur-
geschichtlicherAnsatzohnedie
MechanikenderKunst-oder
Kulturhistorik, alsounterAusschluss
vonFehlerquellenderObjektivität.

IIIKriterien
DieformalenKriterien,denenwir die
eingeladenen Künstlerinnenund
Künstlerunterwarfen,warenaus-
schließendeundumfassten:
KeineZerstörungoderBeschädigung
derüberlassenenArbeit.Den
halbstarkenkraftmeierischenAnsatz
vonArnulfRainersBildübermalungen
lehnen wirab.
KeinebloßungefähreGegen-
überstellungderKunstwerkeimSinne
einerAddi
dieses, unddasistheutemeines.

IVMarketing
Erstens.Esgehörtzuden empfohlenen
undtrainierten Interviewtechniken, auf
gestellteFragennichtzuantworten,
sondern stets dem„eigenenroten
Faden“ zufolgen.Dasbedeutet,dass
aufeine oftmalshinterhältig einfach
gestellteFragezueinerSache,deren
Beantwortung brennendinteressiert,
längere Ausführungenfolgen,die zwar
nichtdieFragebeantworten,aber das
beinhalten,wasden Befragten
brennendinteressiert.Nichtsehroft
stelltein hartnäckigeroder uner-
fahrenerBefragernochmalsdies
Frageundentlarvtdadurch diese
Gesprächstechnik.
Zweitens.Esgehört zuden Marketing-
Bedingungen desKunstbetriebes,dem
Rezipientenalspotentiellem Käufer
Wiedererkennungseffektezubescheren.
Künstler,dieErfolge zeitigenwollen,
braucheneine „Handschrift“,umeinen
Marktzufinden.Bezogenaufdie
ökonomischen Bedingungenauch des
Kunstschaffenssollte man aber
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IVMarketing
Erstens.Esgehörtzudenempfohlenen
undtrainierten Interviewtechniken, auf
gestellteFragennichtzuantworten,
sondern stetsdem„eigenenroten
Faden“ zufolgen.Dasbedeutet,dass
auf eine oftmalshinterhältigeinfach
gestellteFragezueinerSache,deren
Beantwortung brennendinteressiert,
längereAusführungenfolgen,diezwar
nichtdieFragebeantworten,aber das
beinhalten,wasden Befragten
brennendinteressiert.Nichtsehroft
stellteinhartnäckigeroder uner-
fahrenerBefragernochmalsdieselbe
Frageundentlarvtdadurch diese
Gesprächstechnik.
Zweitens.EsgehörtzudenMarketing-
Bedingungen desKunstbetriebes,dem
RezipientenalspotentiellemKäufer
Wiedererkennungseffektezubescheren.
Künstler,dieErfolge zeitigenwollen,
braucheneine „Handschrift“,umeinen
Marktzufinden.Bezogenaufdie
ökonomischenBedingungenauchdes
Kunstschaffenssollte man aber

ehrlicherdenBegriffdes „marken-
zeichens“stattder ältlichen
„Handschrift“verwenden. Wirwissen,
dass aufumkämpftenMärkten, die
enger werden, diejenigen bestehen,
dieeineMarkeentwickeln,siedurch
Werbungeinprägen,und sichdamit
positionieren.

VKritik
StellenSieeinem Künstlereine Frage,
underwird gezwungener-und
notwendigerweise seinem „roten
Faden“folgen.Durchdie spezifischen
Bedingungendes Kunstbetriebeslebt
derKünstler heute imZeitaltereiner
Reproduzierbarkeit,seine Produktions-
bedingungensind Reproduktions-
bedingungen.Und unter diesen
Reproduktionsbedingungentaugtedie
Sprengkraft vonKunstdannnochzum
Abbrennen vonFeuerwerken,mit
denen man einFestabschließend
ausschmückt.Die mitInbrunstundMut,
Intellektund Geist zu führende Aus-
einandersetzungumdie Zukunftließe
sichmitdieserKunstnichtmehr
bestreiten.

VIExperiment
Diemeisten Kunstschaffenden stecken
fest im Zwiespaltzwischenihrem
Potential,dassiefürdieseGesellschaft
vorhalten,unddas soseltenabgerufen
wird, undeinemMarkt,dendie
Gesellschaftfürsie vorhält.
„Jahr1000füßler“isteinExperiment,das
diesenZwiespaltbespielt.

MathiasBeck
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Wiemanesauchanfängt-sprachlich
sojedenfallsnicht,denndieaktuell
GeltungbeanspruchendenZeitansagen
werdenumgehendlauthalsEinspruch
erhebenundsichperrelativierender
Zeichen-SetzunginsRechtsetzen.
Denn einerkritischenÜberprüfung-
magsiefeministisch,strukturalistisch
oderdekonstruktivistisch(undselbst-
verständlichimmernachkantianisch)
orientiertsein-haltenundhielten
wederdaspatriarchalisch-vereinamen-
deMannochdasunpersönlichontolo-
gisierendeEsnochdieVoraus-
setzungeinesAnfangs,diesichder
obsoletgewordenenIdeedes Ur-
sprungsverpflichtetweiß,auchnurim
Ansatzstand.
Wie"man""es"auch"anfängt"-dieIdee
derSchöpfung,obwohlinunserenBrei-
tenrettungsloschristlich-religiöskon-
notiert,isteinfachnichtwegzudenken
bzw.nichteinfachwegzudenken;schon
gar nichtalswirkmächtigesElement
eines Deutungshorizontes,indendie
Tradition-obdasdenBetroffenen
gefälltodernicht-daskünstlerische
SchaffenunddasSelbstverständnis
desKünstlersstellt.Genaugenommen
bestehtkeinAnlassmehr,einereligiö-
seÜberhöhungdesKünstlertumsoder
denAmoklaufdeserneutreanimierten
OriginalgeniesseligenAngedenkenszu
befürchten.Schonderalttestament-
lichen Kosmogonie,derenTohuwabohu
demgiechischenChaosgarnichtso
fernsteht,lässtsichnurgewaltsamein
vorgängigesNichts(creatioexnihilo)
einschreiben,dasprimärgöttliche
Totalitätsansprücheuntermauernsollte.
DerBegriffdesNichtsistohnedasihm
entsprechendeAnderewedersinnvoll
verwend-nochverstehbar.
Diesbedenkend,scheintderGedanke
derSchöpfung-sowohldenProzess
als auchdasProduktbenennend-
nach wievorgeeignet,einenspezi-

Schöpfung-einestrukturbildende
Maßnahme
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fischen(spezifischkünstlerischen?)
ZugangzurRealitätbzw.Zugriffauf
dieWeltzuermöglichenundzuer-
hellen.
ObTöpfergottoderWortschöpfer,
DemiurgoderPoet,Handwerkeroder
"Wortmetz"(G.Grass)-kurzum:Tech-
nikerimursprünglichenWortsinn-:
InTraditionundModerneistdaimmer
eine/einer,die/dersichzudem,wasist,
inBeziehungsetzt(undgesetztsieht)
undmitseinenjeeigenenMittelnre-
agiert,korrespendiertundstrukturiert;
dergestaltalsbildenderKünstlerZu-
sammenhängefort-undumschrei-
bend(auchumschreibend),diezwar
-sowillesdasaktuelle philosophische
Ondit-inkeinerWeisehintergehbar
sind,sichabereinergestaltenden
=deutendenAnnäherung(oderauch
Distanzierung)nichtverweigern.
Andersausgedrückt:Wahrnehmung
(=Deutung) vonWeltinitiierteinen
Schaffungsprozess,dessenProdukte
wiederumdieunterschiedlichstenWei-
senderRezeptionprovozieren-ein
potentiellunabschließbaresGespräch,
dessenWertjenseitsdesQuantifizier-
baren,VerwertbarenundwohlfeilVer-
mittelbarenanzusiedelnist.
VordiesemHintegrundverstehtsichein
Projekt,daseineVielzahlvonKünst-
lernunterschiedl ichster Provenienzje-
weilsmiteinemWerkder-älterenund
neueren-Traditionkonfrontierteund
siesoeinludbzw.auf-undherausfor-
derte,sichmitdenjeeigenen
Ausdrucks-undGestaltungsmittelnauf
dieVorgabezubeziehen.Diekünst-
lerischenErgebnisseeinersolchen
-durchdiegetroffeneVorauswahl
selbstverständlichschonvorstruk-
turierten-Bezugnahmekönnennicht
zuletzteinerwechselseitigenErhellung
der InhalteundGestaltungsmodi
dienen.
DasreinReproduktive(dessen

"Reinheit"keinesfallsausgemachtist)
einmalausgeklammert,zeugtdaswie
auchimmerwelthaltigeKunstwerk
-beschreibend,kommentierend,wer-
tend-voneinerDifferenzzwischen
dem gewähltenGegenstandunddem
Resultatderproduktiven(gegebenen-
falls auchdestruktiven)Aneignung.
Unabhängigdavon,welchesMedium
inDienstgenommenwird- der künst-
lerischenErscjhließungvon Wirklichkeit
eignetimmerauchdasMomentder
AbgrenzungunddesKontrastes.Das
Werkverdanktsichteinem Gestaltungs-
impuls,derstrukturierendundkon-
turierendaufseinenGegenstandre-
agiertundeinenEntwicklungsprozess
einleitet,andessenEndeetwasent-
standenist,demsowohldie Ausgangs-
situationalsauchderSchaffensakt
selbstinhärentsind.Jenachkünstleri-
schem Selbstverständniskanndie
technischeSeiteganzbewusst-ge-
wissermaßendemonstrativ - als Struk-
turmerkmalindasWerkintegriert
werden;wiedaszumBeispielim
MediumderFotografieschonim
Sprachlichensinnfälligwird,dahier
dem Werk indopelterWeisederEnt-
wicklungsprozesseinbeschriebenist.
EsistdiespezifischeDifferenz,diedas
Vorgegebene,Hergebrachte,vielleicht
seitlangemUnbefragtezum Sprechen
bringt-oderzumindestden Resonanz-
bodenbereitstellt,derdas vermeintlich
sicherodergarendgültigFestgestellte
undAusgedeutetewiederin
Schwingungenversetztund damit
eineneue(andere?/erneu(er)te?)Wahr-
nehmungermöglicht.Dies giltgleicher-
maßenfürdie"nur"erfahrenewieauch
fürdie"schon"künstlerisch gestaltete
Realität.
Nichtzuletztaufgrundderunabweis-
barenverfahrenstechnischenund
strukturellenAnalogien(im Blickauf
Kontrastierung,Segmentierungund
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turierendaufseinenGegenstandre-
agiertundeinenEntwicklungsprozess
einleitet,andessenEndeetwasent-
standenist,demsowohldie Ausgangs-
situationalsauchderSchaffensakt
selbstinhärentsind.Jenachkünstleri-
schem Selbstverständniskanndie
technischeSeiteganzbewusst-ge-
wissermaßendemonstrativ - als Struk-
turmerkmalindasWerkintegriert
werden;wiedaszumBeispielim
MediumderFotografieschonim
Sprachlichensinnfälligwird,dahier
dem Werk indopelterWeisederEnt-
wicklungsprozesseinbeschriebenist.
EsistdiespezifischeDifferenz,diedas
Vorgegebene,Hergebrachte,vielleicht
seitlangemUnbefragtezum Sprechen
bringt-oderzumindestden Resonanz-
bodenbereitstellt,derdas vermeintlich
sicherodergarendgültigFestgestellte
undAusgedeutetewiederin
Schwingungenversetztund damit
eineneue(andere?/erneu(er)te?)Wahr-
nehmungermöglicht.Dies giltgleicher-
maßenfürdie"nur"erfahrenewieauch
fürdie"schon"künstlerisch gestaltete
Realität.
Nichtzuletztaufgrundderunabweis-
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Sequenzierung)erweistsich - jenseits
religiöserKonnotation-derBegriffder
Schöpfungimmernochbzw.wiederals
leistungsfähigeundaussagekräftige
Chiffre für künstlerischesSchaffen,
selbst wennessichprimäroderauss
schließlichrelativneuertechnischer
Medienbedient.
Wohlgemerkt:Hieristkeineswegsvon
Kunst-KunstimSinneparasitäreroder
epigonalerVereinnahmungsversuche
dieRede,sondernvonderFortsetzung,
VertiefungundPotenzierungeines
Gesprächs,dessenKontinuitätenund
BrücheeinepermanenteAuseinander-
setzungdokumentieren,dieeinebild-
nerischeGrammatikvielfältigerBezüge
undBeziehungenzeitigt.Wasdaauf
unterschiedlichsteWeiseinhaltlich,
formalundtechnischNäheoder
DistanzzurVorlagebekundet,errichtet
insgesamt(Be-)Deutungsraum,dender
BetrachterwachenSinnesdurchmes-
senkann,um-konfrontiertmitdenEr-
gebnisseneinerKonfrontation-einmal
mehr dereigenenWahrnehmungs-und
Deutungsmusterinnezuwerden.

Dieter Geyer
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JörnKausch
Frührenaissance

10

Detail
Gold

GemäldeaufHolzum1370
Holz
193x81,5x81,5cm
1999



Gesamtanbsicht
Tempel



Rolf Viva
Max Beckmann

Ausgerechneteine vonBeck-
mann!
NirgendwoistBeckmannsomiserabelwie
inseinenRadierungen.Mansieht,wie
mühsamundungelenkerdieKaltnadel
überdieKupferplatteführt(Ausrutscher
schlechtretuschiert;Ecken,woRundungen
seinsollten,u.s.w.)undhörtdasscheuß-
licheKratzenundSchreienderNadel auf
demMetall.
ZurmiserabelstenallerBeckmann-
RadierungenwurdemirjeneVersiondes
Dostojewski-Portraits,dieichvonMathias
BeckzurBearbeitungerhielt!Schonim
AugenblickdererstenKonfrontation(sic!)
entwickeltesicheineheftigeundkörperliche
Aversion, diesichzunehmendsteigernderst
auflöste,alsichdiejetzigeBildlösung ge-
fundenhatte-einherrlichkathartischer
Akt!

EinAusbundanHäßlichkeit,derunsin die-
serRadierungbegegnet;unrasiert,schlecht
frisiert,schlechtangezogen-undentstellt.
(EinPositivumnebenbei:Erstmalserlebte
ichdieRasuralseinebefreiendeWohltat!)

Radierung

Oderformaler:EineübergewichtigeKom-
position,diedurchdierechteckigeund
dunkleMassedesBartessowiedasRecht-
eckdesKragens(?)nachuntengezogen
wird.Derleere(!)KopfkanndiesesGe-
wichtnichtausgleichen.UnddieHorizontale
derAugenvermagsichnurmitgrößter
MüheüberderBildmittezuhalten.Die an-
gestrebtePlastizitätfälltindiversenKon-
turverschmelzungen(z.B.amOhr)insich
zusammen.
DieAuseinandersetzungmitdiesemScheu-
salreduziertesichraschaufdieHauptfrage:

HatteDostojewskieineHasenscharte?

InerstenunbeholfenenVersuchen,diese
Scheußlichkeitentwederzuüberarbeiten
oderaberinSzenezusetzen(Kopien 1-3)

verlegteichmichauf“Säuberungsaktionen”
-traditionrusseoblige!Zuerstwurdemein
Gegnerrasiert,danndieHasenscharte(ob
realodernicht,warmirzudiesemZeitpunkt
schonschnuppe)wegoperiertundschließ-
lichdieFaltendurcheinLiftinggeglättet.
Das Resultat(Kopie4)warnichtnurästhe-
tischansprechend,sondernöffnetemir
auchdenWegzueinereigenständigen
kreativenArbeit.
DiesewurdedurcheineinzigesZielgeleitet:

WegmitdemDing!

NachverschiedenenModellen,derenUn-
zulänglichkeitendieScheußlichkeitdes
Objektes unddamitmeineAversionnoch-
malssteigerten,verdoppelteichdieIdee
des Verschwindens,indemichihrdieIdee
der Unwissenheitzuordnete:Einemöglichst
exakteKopiederOriginalradierungwurde
hergestellt;beidewurdenaufidentischeArt
undWeisegerahmtundsodanninzwei
unterschiedlicheObjekteintegriert(“ver-
packt“).DabeiwurdendieRahmenvon
einemHelfermitderRückseitenachoben

Wäsche
CP

Blasen
CP



verlegteichmichauf“Säuberungsaktionen”
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Gegnerrasiert,danndieHasenscharte(ob
realodernicht,warmirzudiesemZeitpunkt
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lichdieFaltendurcheinLiftinggeglättet.
Das Resultat(Kopie4)warnichtnurästhe-
tischansprechend,sondernöffnetemir
auchdenWegzueinereigenständigen

DiesewurdedurcheineinzigesZielgeleitet:

undineinemirnichtbekannteReihenfolge
aufdenTischgelegt.Ichweißalsoselbst
nicht,inwelcher“Verpackung”sichdasOri-
ginalbzw.dieKopiebefindet.
BeideObjektesindsogefertigt,daßsienur
miteinem-miräußerstangenehmen-
hohenBeschädigungsrisikofürOriginalund
Kopiezuöffnensind.
Der hypothetischeKäuferderbeidenOb-
jekte,derglaubt,erkönnedurchderenZer-
störungdesOriginalshabhaftwerden,wird
diesesmitgroßerWahrscheinlichkeiteben-
fallszerstören.
IchbittedenhypothetischenKäufer,bei
dieserästhetischenWohl-Tatanwesend
seinzudürfen!

RolfViva
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zulänglichkeitendieScheußlichkeitdes
Objektes unddamitmeineAversionnoch-
malssteigerten,verdoppelteichdieIdee
des Verschwindens,indemichihrdieIdee
der Unwissenheitzuordnete:Einemöglichst
exakteKopiederOriginalradierungwurde
hergestellt;beidewurdenaufidentischeArt
undWeisegerahmtundsodanninzwei
unterschiedlicheObjekteintegriert(“ver-
packt“).DabeiwurdendieRahmenvon
einemHelfermitderRückseitenachoben

Marien-
käfer
CP

kahl
CP

RadierungvonMaxBeckmann,
eingelegtinHolzbox
zweiteiligHolz,teilweiseverbrannt
je50x40,5x8cm
1999
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Margret Eicher
Francisco Goya

Radierung“DesastresdelaGuerra“
MdFMetallMagnetfolieCopycollage
3 6 x 5 1 x 4 c m
1999
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Radierung“DesastresdelaGuerra“
MdFMetallMagnetfolieCopycollage
3 6 x 5 1 x 4 c m
1999



In meinerArbeitgehtesumdieFrage,wasFotografieübermittelnkann,welche
WirkungunddaherauchVerantwortungdiesemMediumzukommt.
WasmichanMaxErnstinteressiert,istwenigerdaseinzelneWerk,als seine
HaltungdemLebenundderKunstgegenüber,dieseSuchenachdem Fremdenin
sichselbst.

WennichhiernebeneineGrafikvonMaxErnstzweieigeneFotografienhänge,ist
eseinemeinerAbsichten,daßichdenBetrachterineinSpannungsfeld
verschiedener ZeitenundkulturellenRäumestellenwill.DerAspektvonZeitund
Raum,diesederFotografiezugeschriebeneEigenschaft,e
Dimension.DieformaleBeziehungderkünstlerischenPositionenassoziiert
inhaltliche.ManmußdiehierentstandeneWahlverwandtschaftgenau aufdashin
untersuchen,wassiegemeinhatundwassietrennt.

MartinZeller

MartinZeller
Max Ernst

LithographievonMaxErnstgerahmt
2FotografienimRahmen
103 cmH,Gesamtbreitevariabel
1999



In meinerArbeitgehtesumdieFrage,wasFotografieübermittelnkann,welche
WirkungunddaherauchVerantwortungdiesemMediumzukommt.
WasmichanMaxErnstinteressiert,istwenigerdaseinzelneWerk,als seine
HaltungdemLebenundderKunstgegenüber,dieseSuchenachdem Fremdenin
sichselbst.

WennichhiernebeneineGrafikvonMaxErnstzweieigeneFotografienhänge,ist
eseinemeinerAbsichten,daßichdenBetrachterineinSpannungsfeld
verschiedener ZeitenundkulturellenRäumestellenwill.DerAspektvonZeitund
Raum,diesederFotografiezugeschriebeneEigenschaft,erfährthiereineneue
Dimension.DieformaleBeziehungderkünstlerischenPositionenassoziiert
inhaltliche.ManmußdiehierentstandeneWahlverwandtschaftgenau aufdashin
untersuchen,wassiegemeinhatundwassietrennt.

MartinZeller
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Walter Henn
Kopienach Delpy

Henn Spiegelung
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Delpy Original

ÖlaufLeinwand,vermutlich KopienachDelpy
KaltnadelaufPlexiglas,Holz,Flukarte
Format
1999



ChristophDahlhausen
Victor Vasarely

ChristophDahlhausengehtdenDingen
aufdenGrund.Nichtalleinimübertra-
genenSinne,sondernsehrkonkret.In
allseinenWerkzyklen-sosehrsiesich
auchvonihreräußerenErscheinungun-
terscheiden-untersuchtermitfototech-
nischenMittelnerzeugteBilderaufihre
MöglichkeitenundderenGrenzen,Aus-
sagenüberdieRealitätzutreffen.
Die"WahrheitderFarbe"beispielsweise
ergründeterinunmittelbarem'Angriff'
aufColorfotopapier.Fürseinesotitu-
lierteWerkserie(seit1996)setztersein
Material,dasFotopapier,demLichtaus,
sodaßesnachderEntwicklungeine
tiefschwarzeFärbungangenommen
hat,wobeidiespiegelblanke,hoch-
glänzende,absolutstaubfreieLack-
schichtjedeBerührunggeradezuver-
bietenscheint.
ChristophDahlhausenbrichtdasTabu
undgreiftzuSchleifpapier.Mitvorsich-
tigenBewegungenverletzterdieOber-
fläche,schmirgeltKleinformenhinein
undlegtdamitverborgeneEbenenfrei.
DielichtsensibleEmulsionausjeeiner
blauen,rotenundgelbenSchicht,die
durchvollkommeneBelichtungnach
dem EntwicklungsprozeßdieMisch-
farbeSchwarzinreinsterFormerzeugt,
wirdsozusagenseziert.DerKünstler

kompletteAnsicht
Sockel angeschnitte

Komplette
Ansicht
ganze
Sockel

reibt-fastwieeintraditionellerBild-
hauerdurchAbtragungausdemStein
eineFormherauslöst-Spurenindie
glänzendeFlächeundschleiftdie
blaue,Teilederroten,Teiledergelben
Auflageweg,biseranmanchenStel-
lensogarandasweißeTrägermaterial
stößt.GelbrotekreisförmigeSpuren
undLinienvonimmenserLeuchtkraft
stehenamEndeingrafischemSpan-
nungsverhältnisalsscheinbaraufge-
setzteFigurenaufschwarzemBild-
grund;siespringendemAugeförmlich
entgegen,dasFigur-Grund-Verhältnis
hatsichverkehrt.
Der jeweiligeStahlreifenwurdehiermit
Colorfotopapierausgekleidetundinder
obenbeschriebenenWeisebearbeitet,
eskommtzurInterferenzdesRostrot
des Materials mitderhervorgeschlif-
fenenrotenFotoschicht-optischana-
logeErgebnisseunterschiedlicherVer-
änderungsprozesse.MitseinenArbei-
ten,dieinungeahnteEbenendesFoto-
papiersvorstoßenundauffürFotogra-
fieunspezifischeWeiseRäumlichkeit
thematisieren,eröffnetDahlhauseneine
neuePerspektiveaufdieWirklichkeit
des Mediumsselbst,dasebennichtnur
Realitätabzubildenvermag,sondern
gleichfallseineist.

ClaudiaHeinrich



Detailansicht
Vasrelyvorn

Komplette
Ansicht
ganze
Sockel
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InGordesinderProvencegibteseinVasa-
rely-MuseumineineraltenInnenstadtburg,
daherderName‘GordischeArbeit’,zu-
gleichnatürlichaucheinekleineAnspielung
aufdenGordischenKnoten.
DieVasarely-Arbeitstellteineausvierdrei-
dimensionaldargestelltenKuben-Gebilden
zusammengesetztesPolygonaldar.Ein
wenigerinnertdieArbeitanEscher-Zeich-
nungen.DerVasarely-Siebdruckistsehr
starkfarbig,mitorangeundkräftigemBlau-
miteinerschwarzenEinfassung(Rahmen).
Der schwarzeRahmenstellteinBindeglied
zumeinenArbeitenher,dennauchdasRot
des manuellbearbeitetenColorfotopapiers
kommtausdemtiefenSchwarzheraus.Die
starkeFarbigkeitdesSiebdrucksstelltaber
zugleicheinendeutlichenKontrastzurzu-
rückgenommenenFarbigkeitderFotoarbei-
tendar.
Der Siebdruckwird-aufdasexakteSockel-
maßzurechtgeschnitten-untereiner15mm
dickenundsomitsehrgrünwirkendenGlas-
scheibepräsentiert,diemitdemSockeleine
Einheitbildet.
AnderWandhängt/schwebteinschmaler
Stahlreifen,derinnenmiteinerwebigbear-
beitetenschwarzenColorfotopapierfläche
ausgekleidetist.DerStahlreifenistsomon-
tiert, daßdieHalterungenkaummehrbe-
merkbarsind.
AufeinemzweitenidentischenSockelwird
eineweitereStahlarbeitpräsentiert.Hierist
der StahlringimDurchmesserca.halbso
groß,jedochanderSeiteungefähr10xso
breitwiederersteStahlreifen.Beimzweiten
StahlreifenistdieäußereStahlflächemit
schwarzemColorfotopapierüberdeckt(auf-
kaschiert),dasmittigmanuellbearbeitetist.

ChristophDahlhausen

reibt-fastwieeintraditionellerBild-
hauerdurchAbtragungausdemStein
eineFormherauslöst-Spurenindie
glänzendeFlächeundschleiftdie
blaue,Teilederroten,Teiledergelben
Auflageweg,biseranmanchenStel-
lensogarandasweißeTrägermaterial
stößt.GelbrotekreisförmigeSpuren
undLinienvonimmenserLeuchtkraft
stehenamEndeingrafischemSpan-
nungsverhältnisalsscheinbaraufge-
setzteFigurenaufschwarzemBild-
grund;siespringendemAugeförmlich
entgegen,dasFigur-Grund-Verhältnis

Der jeweiligeStahlreifenwurdehiermit
opapierausgekleidetundinder

obenbeschriebenenWeisebearbeitet,
eskommtzurInterferenzdesRostrot
des Materials mitderhervorgeschlif-
fenenrotenFotoschicht-optischana-
logeErgebnisseunterschiedlicherVer-
änderungsprozesse.MitseinenArbei-
ten,dieinungeahnteEbenendesFoto-
papiersvorstoßenundauffürFotogra-
fieunspezifischeWeiseRäumlichkeit
thematisieren,eröffnetDahlhauseneine
neuePerspektiveaufdieWirklichkeit
des Mediumsselbst,dasebennichtnur
Realitätabzubildenvermag,sondern

Farbserigraphie vonVictorVasarely, nichtnumeriert,
unsigniert
2HolzSockel,Stahl,Colorfotopapier, Glas
Formatvariabel
1999



FranzWienerberger
Allan Jones
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AluminiumplastikvonAllanJones
Tape
26x16x13cm
1999



Mathias Weis
AlfredHrdlicka

AnläßlichdesAusstellungsprojektes
“Jahr1000füßler” finanziertdieFirma
KLIMABECKER dieRahmungder
Radierung“DieVorhölle”vonAlfred
Hrdlicka.

AlsGegenleistungwirddasEngagement
der FirmaKLIMABECKERaufderGlas-
scheibederRahmungerwähnt.

RadierungvonAlfredHrdlicka
Holz,Glassandgestrahlt, Karton
Format
1999
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Udo Steigner
Salvador Dalí
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WieoftmagdieseGrafikdenDruckstockverlassenhaben.Kannichvertrauen,will
ichglaubenodermußichzweifeln?

EindünnerFadenhängtvordemPolaroid.Ichentferneihnnicht.Ererinnertmich
andiedünnenBeinederDalischenTierwelt.

InderDunkelkammerschwimmenvierAbzügeimWässerungsbecken-nichtidentisch,
aberähnlich,verblüffendgleich.

EineSerievonvierArbeiten,vierzigArbeiten,400Arbeiten,2000Arbeiten?Ja,
essinddieNummern1996,1997,1998und1999einerAuflagevon1.Undichbin
mirsicher:DasPublikumweißgenauwieichselbst,obichSpaßmacheoderes
ernstmeine!

UdoSteigner

“Das Publikumsollgenausowenigwissenwieichselbst,obichSpaßmacheoderes
ernstmeine",sagteSalvadorDaliüberseineArbeiten.WahrheitundLüge,
ErnsthaftigkeitundböswilligerWitz-PolaritätzeichnetdasWerkDalisaus.So
stehtamAnfang meinerArbeitdieFrage:IsteinAugenzwinkernerlaubtoderSinn
undZweck?

Der GrafikvonDalinähereichmichfotografisch.RundeinDutzendPolaroidsmit
der Großbildkameraentstehen,umdieFormeneinzufangen,zutransformieren,
optischeinzutauchenindasWerk.IchstosseaufUnergründliches.Obichnunwill
odernicht:DieserTauchgangmußgestopptwerden,bevorderDalischeTiefenrausch
mirdieSinnenimmt.

WegmitderArbeitineinenMuseumskarton,festverzurrt;derKnotenaufder
RückseitedesKartonsgibtnichtPreis,wiesicherdiesesGefängnisist.Das
Polaroid-aufgeklebtundleichtvergänglich-erinnertmichandenKampfmit
Dali.DieSchnürebildeneinKreuz-ReligiositätoderSpielderFormen?

IchmußrausausdemhaptischenErlebnis,braucheAbstand:Rund50Zentimetervor
der LinsederKameraberuhigeichmichwieder.DahängtderKarton,dasGefängnis
derTiefeaneinerWand.Harmlos,unfähigsichzubefreien,dochmitgewaltigem
PotentialrascheltderInhaltbeimAusrichtenvordemfinalenBild.



WieoftmagdieseGrafikdenDruckstockverlassenhaben.Kannichvertrauen,will
ichglaubenodermußichzweifeln?

EindünnerFadenhängtvordemPolaroid.Ichentferneihnnicht.Ererinnertmich
andiedünnenBeinederDalischenTierwelt.

InderDunkelkammerschwimmenvierAbzügeimWässerungsbecken-nichtidentisch,
aberähnlich,verblüffendgleich.

EineSerievonvierArbeiten,vierzigArbeiten,400Arbeiten,2000Arbeiten?Ja,
essinddieNummern1996,1997,1998und1999einerAuflagevon1.Undichbin
mirsicher:DasPublikumweißgenauwieichselbst,obichSpaßmacheoderes
ernstmeine!

UdoSteigner

“Das Publikumsollgenausowenigwissenwieichselbst,obichSpaßmacheoderes

hgangmußgestopptwerden,bevorderDalischeTiefenrausch

IchmußrausausdemhaptischenErlebnis,braucheAbstand:Rund50Zentimetervor
der LinsederKameraberuhigeichmichwieder.DahängtderKarton,dasGefängnis

VierFotografiengerahmt
mitRadierungvon SalvadorDalialsBei-
lage inBox
129,5x51,5cm
1999



RainerMariaWehner
Cecil King
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Meneking
ZeichnungGraphitBeleistiftaufFolie,33x120cm
3 Arbeitendes KünstlersCecilKing,ÖlaufBütten,je 18x18cm
Stahlrahmenkonstruktion,Acrylglas110x120x 19cm
1999



WolfgangSinwel
RudolphHausner

Sinwel großeAnsicht
Evas Söhne

Adam hattealso siebenTöchter.MöglicherweisehatteerdenVerlustdes
ParadiesesaufdieseArtzukompensierenversucht.AllemAnscheinnachwarzu
diesemZeitpunktdieFortpflanzungnochnichtrichtigkonfiguriertgewesen.Wie
solltenwirunssonstdieoffensichtlicheGleichaltrigkeitderTöchtererklären.
EineiigeMehrlinge-ohneZweifel.Adam,derVater,ingespenstischungesund
wirkendesLicht getaucht,lässtesaufseinemheiligenscheinähnlichumrahmten
Hauptgeschehen.Siebenweibliche,nochjungfräulicheWesenvergnügensich,
unbedarft,wasdieZukunftbringen könnte.DochwowarEva.Hattesie,in
EnstprechungdiesesausgelebtenÖdipuskomplexes,sichmittlerweilemit
männlichenNachkommenumgeben?
RudolfHausner blicktnachinnen-blicktinsichhinein,hatdasAbgelebte
ebensowiedas HeranwachsendeinseinerArbeitzumThemastilisiert.Ernimmt
Adam'sAbbildunermüdlichundbedeutungsschwangerinseinOeuvreundversucht
gleichzeitig,diePsychoanalyse,basierendaufSigmundFreud,alsEntwicklungs-
undInterpretationsmoduszuverarbeiten.Anthropozentrisch,religiös,würdeich
meinen.Ichdenke,RudolfHausnerwareingläubigerMensch.Versorgtmitdem
SchöpferundderzugehörigenSchöpfungsgeschichtefindetdieAuseinander-
setzungmitdem Daseinstatt.
MeineerstenmalerischenSchritteakademischenAusmaßesabsolvierteichunter
denAugendiesesMalersRudolfHausner.HattevielleichtzuwenigFreudean

seinerFreud'schenOrientierung,bindanndemanthropofugalenDenkerund
SchriftstellerUlrichHorstmannbegegnetundhabesodenDingenihrenLaufzu
lassengelernt.Melancholisch,depressiv,sagtmanmirdeshalbgernenach.
Melancholischlasseichgelten,hatesdochmiteinerversuchtenKlarsichtder
DingefernabjedwederEgozentrikzutun.Adamfehltinmeiner
Schöpfungsgeschichte(siehehttp://www.sinwel.com)stattdessenmachenmichdie
emotionalimmerschwierigerzuhandhabendenwissenschaftlichenErgebnisseund
diedarausresultierendenVerhaltensweisendeszu
neugierigunddenkwillig.
DiesperrigenNester-WiegeallenLebens-sindverlassen(Nest:Vogel:fliegen-
welcherhebenderGedankengangumunserenurzeitlichenWunschnach
Flugfähigkeit).KeinAdammehrinmeinerGeschichte.AuchkeineEva,trotzaller
HochachtungundBefürwortungderlängstfälligenGleichstellungder
Geschlechter.DieNachkommenschafthatsichabsentiert,vondenAltvorderen
gelöst-wirdanscheinendnichtmehrandenOrtdesGeschehens(oderdoch
Nichtgeschehens)zurückkehren.
Uminharmonisches:kontorversesGleichgewic
können,habennuninversEva'sSöhneihrengroßenAuftritt.Diekindliche
Leichtigkeitistverloren,nochahnungsloswerdenAdam'sTöchtervonihren-
geschlechtlichundefinierbaren-Widerpartsumringt.Nichtmehr(wiebeiHausner
aufdieDruckvorlage)gemalt,stattdessenamBildschirmüberGrafikprogramme
per Mausdigitalgezeichnetund(inEinklangmitHausner)gedruckt,blickenuns
Wesenan,denenversteckt menschlicheAspekteausdenAugenleuchten.Nicht
mehr eineiigeMehrlinge(sieheoben),stattdessenausModulen:Klebeetiketten
generierteWesenzeigenihrgleichartigesGesicht.Invitro,Hormonbehandlung
oderKlonesindkeineFremdwortemehr.UnsereArtgenossenbeginnen,andere
Gestaltanzunehmen-und wasistnaheliegenderalsdieAnnahme,dassdamit
untrennbaranderesDenk- undHandlungsvermögenverbundenist.
ObdabeiunserhochverehrterAdamnochseineWürdeausderMenschheit
Gnadenbewahrenkann,wageichzubezweifeln.Einesstehtfest:BeimRaus-
schmiss ausdemParadies hatteerabsolutnochkeineAhnungvomY2k-Problem.

WolfgangSinwel

FarbserigraphievonRuidolfHausner
Coimputerprintscollagiert,Holz
Formatvariabel
1999



Adam'sAbbildunermüdlichundbedeutungsschwangerinseinOeuvreundversucht

seinerFreud'schenOrientierung,bindanndemanthropofugalenDenkerund
SchriftstellerUlrichHorstmannbegegnetundhabesodenDingenihrenLaufzu
lassengelernt.Melancholisch,depressiv,sagtmanmirdeshalbgernenach.
Melancholischlasseichgelten,hatesdochmiteinerversuchtenKlarsichtder
DingefernabjedwederEgozentrikzutun.Adamfehltinmeiner
Schöpfungsgeschichte(siehehttp://www.sinwel.com)stattdessenmachenmichdie
emotionalimmerschwierigerzuhandhabendenwissenschaftlichenErgebnisseund
diedarausresultierendenVerhaltensweisendeszu EndegehendenJahrtausends
neugierigunddenkwillig.
DiesperrigenNester-WiegeallenLebens-sindverlassen(Nest:Vogel:fliegen-
welcherhebenderGedankengangumunserenurzeitlichenWunschnach
Flugfähigkeit).KeinAdammehrinmeinerGeschichte.AuchkeineEva,trotzaller
HochachtungundBefürwortungderlängstfälligenGleichstellungder
Geschlechter.DieNachkommenschafthatsichabsentiert,vondenAltvorderen
gelöst-wirdanscheinendnichtmehrandenOrtdesGeschehens(oderdoch
Nichtgeschehens)zurückkehren.
Uminharmonisches:kontorversesGleichgewichtmitHausner'sArbeittretenzu
können,habennuninversEva'sSöhneihrengroßenAuftritt.Diekindliche
Leichtigkeitistverloren,nochahnungsloswerdenAdam'sTöchtervonihren-
geschlechtlichundefinierbaren-Widerpartsumringt.Nichtmehr(wiebeiHausner
aufdieDruckvorlage)gemalt,stattdessenamBildschirmüberGrafikprogramme
per Mausdigitalgezeichnetund(inEinklangmitHausner)gedruckt,blickenuns
Wesenan,denenversteckt menschlicheAspekteausdenAugenleuchten.Nicht
mehr eineiigeMehrlinge(sieheoben),stattdessenausModulen:Klebeetiketten
generierteWesenzeigenihrgleichartigesGesicht.Invitro,Hormonbehandlung
oderKlonesindkeineFremdwortemehr.UnsereArtgenossenbeginnen,andere
Gestaltanzunehmen-und wasistnaheliegenderalsdieAnnahme,dassdamit
untrennbaranderesDenk- undHandlungsvermögenverbundenist.
ObdabeiunserhochverehrterAdamnochseineWürdeausderMenschheit
Gnadenbewahrenkann,wageichzubezweifeln.Einesstehtfest:BeimRaus-
schmiss ausdemParadies hatteerabsolutnochkeineAhnungvomY2k-Problem.

WolfgangSinwel

DetailNest

Detail
Schafskopf
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Farbserigraphievon Ruidolf Hausner
Coimputerprintscollagiert,Holz
Format variabel
1999
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Rainer Maria Wehner
1948gebinMünchen
1976-1981Kunstakademie Karlsruhe
beiProf Schoofs,ProfAckermann,
Profvon Hancke
19871. PreisKunstamBau
WettbewerbderUniversität Karlsruhe
1988StipendiatderKunststiftung
Baden-Württemberg

FranzWienerberger
1961 gebinLinz
1986-1990AkademiederBildenden
KünsteWienbeiProfÖlzant

Mathias Weis
1955gebinZweibrücken
1975-1983HochschulederBildenden
KünsteKasselm beiProfBluth
seit1996Lehraufträge für d ie Hoch-
schulederBildenden Künste sowie die
Werkakademie Kassel

JörgCzeschla
1952gebinDüsseldorf
1966erstefotografischeVersuche
1974-1979Staatliche Kunstakademie
Düsseldorf
1984Fotografie wirdzumeinzigen
künstlerischenMedium
1988ÜbersiedelungnachMannheim
1989Studienaufenthalt inNewYork

MargretEicher
1955 gebin Viersenam Niederrhein
1973-1979 StaatlicheKunstakademie
Düsseldorf bei ProfSchweglerund
Prof Sackenheim, Meisterschülerin
1989 Arbeitsstipendium desLandes
Rheinland-Pfalz
1993 Preis derRheinland-Pfälzischen
Lotto-TotoGesellschaft
1994 KunststiftungBaden-Württemberg
1995 FörderstipendiumdesKunstfonds
Bonn eV
1996 2.PreisCopy-Art-Wettbewerb
derInternationalenGrafikTriennale
Grenchen, Schweiz

Christoph Dahlhausen
1960 gebin Bonn
1978-1981 Violoncelloklasse
P.Dettmar (Köln)
1981-1987 Cellist u.a.im
JugendsinfonieorchesterRheinland,
Malnagre-Quartett(Köln),Bassist der
Rock-Jazz-GruppeTopos(Bonn)
seit1987PhilosophischeStudien
Freie künstlerischeArbeiten
1995 2.Rheinland-Pfälzischer
Foto-Kunstpreis

JörnKausch
1953gebinMarialinden/Overath
1975-1980StaatlicheAkademieder
BildendenKünsteKarlsruhe,ProfLoth
1988Stipendium derKunststiftung
Baden-Württemberg
1989Stipendium derPhilipMorris
GmbhBerlin
1992-1993Lehrauftragander
Fachhochschule fürGestaltung,Trier

UdoSteigner
1964gebinHomburg
1980eigenes Fotolabor
Beginn fotojournalistischer Tätigkeitals
freierFotoreporter
AusbildungzumRedakteur
FreiekünstlerischeFotoarbeiten

Wolfgang Sinwel
1954 gebin Wien
1973-1977AkademiederBildenden
KünsteWien,Diplom
1977 Kardinal-König-Preis
1980 RomstipendiumdesKunst-
ministeriums
1981Theodor-Körner-Preis



MartinZeller
1961 gebinMannheim
1983-1989 Fachhochschulefür
Gestaltung Darmstadt,
FBKommunikationsdesignbeiProf
Puttnies
1992 Fulbright StipendiumUSA
1994-1995 Lehrauftrag Universität
Mannheim
1987 und1990Preisträger
StadtsparkassePforzheimFotografie
alsKunst

1994 Preisträger SaarFerngas
Förderpreis
1999 VillaMassimoStipendium Rom

1991 DeutscherPreisträgerKodak
EuropeanAward

1976-1981Kunstakademie Karlsruhe
beiProfSchoofs,ProfAckermann,

WettbewerbderUniversitätKarlsruhe
1988StipendiatderKunststiftung

FranzWienerberger
1961 geb i n Linz
1986-1990 AkademiederBildenden
KünsteWienbei ProfÖlzant

WalterHenn
1937 gebin Frankfurtam Main
1952-1955Schreinerlehre
1957-1959WerkkunstschuleOffenbach
1959-1965Städelschule Frankfurt
amMain,
ProfBurkart,Prof Schreiter
Meisterschüler
DozentfürLithographieander
FrankfurterAkademiefür
KommunikationundDesign
Europäische AkademiefürBildende
Kunst,Trier

MargretEicher
1955 geb i n Viersenam Niederrhein
1973-1979 StaatlicheKunstakademie
Düsseldorf bei ProfSchweglerund
Prof Sackenheim, Meisterschülerin
1989 Arbeitsstipendium desLandes
Rheinland-Pfalz
1993 Preis derRheinland-Pfälzischen
Lotto-TotoGesellschaft
1994 KunststiftungBaden-Württemberg
1995 Förderstipendium desKunstfonds
Bonn eV
1996 2.PreisCopy-Art-Wettbewerb
derInternationalenGrafikTriennale
Grenchen, Schweiz

JugendsinfonieorchesterRheinland,
Malnagre-Quartett(Köln),Bassistder
Rock-Jazz-GruppeTopos(Bonn)
seit1987PhilosophischeStudien

Rolf Viva
1949 gebin Dudweiler
1983 Sonderstipendium derDeutschen
AkademieRom
1986 LandesatelierSalzburg
1987 Preis ArtsVivants
1989 Förderpreis derStadt
Saarbrücken
1991 AtelierderStadtSalzburg
1993 Moskaustipendium des
SaarländischenKulturministeriums
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